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Referate

iiber die im Jahre 1898 erschienenen Publikationen, welche
auf die schweizerische Flora Bezug haben,

nebst Nachtrigen aus fritheren Jahren.

. Pilze.

Allescher, A. Fungi imperfecti in Rabenhorst’s
Kryptogamenflora.

Die im Jahr 1898 erschienenen Lieferungen (59—62)
der Pilze enthalten die artenreichen Gattungen Phyllo-
sticta und Phoma (letztere zum Teil). L. Fischer.

Boltshauser, H. Krankheiten unserer Kirsch-
bidume, Mlttellungen der thurgaunischen naturforschenden
Gesellschatt, Heft XIII.

Die Klrschbaume der ostlichen und mittleren Schweiz
werden seit Jahrzehnten von verschiedenen Blattkrank-
heiten heimgesucht: 1. Die schlimmste derselben nennt Ver-
tasser Diirrfleckenkrankheit ; sie wird von einem Pilze,
Clasterosporium Amygdalearuwm (Sace.), verursacht und
wurde schon 1876 von Passerini beschrieben, der sie an
Aprikosen-, Mandel-, Pfirsich- und Pflaumenbidumen fand.
Auf den Blattflecken und befallenen Friichten finden sich
83— b zellige, gelbbraune Conidien, welche vom Winde

~ leicht verbreitet werden. KEin frithzeitiges DBespritzen

‘mit verdiiunter Bordeauxbriithe diirfte einigen Erfolg ver-
sprechen. 2. Die Blattbr#iune der Stisskirschen durch
Gnomonia erythrostoma, nach Frank auf dem Schweizer-
ufer des Bodensee’s beobachtet, wurde vom Verfasser nie
gefunden. 8. Die Monilia-Krankheit durch Monilia
fructigena, die hiufig die Fidulnis der Kirschen und an-
derer Friichte verursacht. 4. Die Kréduselkrankheit
und der Hexenbesen durch Exoascus deformans. d. Der
Gummifluss, wo er sich an krebsartigen Wunden oder
Zweigverdickungen zeigt, veranlasst oft ein Absterben
von Zweigen. Die zahlreichen tierischen Schidlinge werden
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nur summarisch erwiithnt. — Es folgt noch ein «Schliissel»
zum Bestimmen der wichtigsten Krankheiten des Kirsch-
baumes mit Angabe der Massregeln zur Abwehr der-
selben. L. Fischer.

Dufeour, J. Communication sur trois ma-
ladies de la vigne, Verhandl. der schweizerischen
naturforschenden Gesellschaft, Bern 1898.

1. Septocylindrium dissiliens Sace. Schon 1834 von
Duby bei Genf beobachtet (unter dem Namen Torula
dissiliens), ist seit 1894 bei Ollon und im Wallis auf-
getreten. — 2. Blackrot verursacht von Guignardia Bid-
wellii, seit 1885 in Frankreich, in der Schweiz noch nicht
beobachtet — 3. Pemnospma viticola an den noch ge-
schlossenen Bliiten. L. Fischer.

Fischer, BEd. Beitrige zur Kenntnis der
schweizerischen Rostpilze. 4-—-7. Bulletin de
de Pherbier Boissier. Tome VI 1898, No. 1, p. 11—17, 8°,

Beschreibung von Puccinia Aecidii-Leucanthemi n. sp.
und P. Camms-monmnae n. sp., von denen erstere ihre
Aecidien (Aee. Leucanthemi DC.) auf Chrysanthemum Leuc-
anthemum, letztere auf Centaurea Scabiosa bildet; die Teleu-
tosporen bheider leben, wie Verfasser schon friither gezeigt,
auf Carex montana. Beide Arten sind in der subalpinen
Region nicht selten. Auf dem Albula fand Verfasser in
Gesellschaft des Aecidium Primulae De. auf Primula in-
tegrifolia auch Uromyces-Teleutosporenlager. Beobach-
tungen im botlanischen Garten in Bern (auf Junip. com-
munis) und im Oberengadin (auf J. nana) bestitigten die
Angabe von Dietel, dass GYmnosporangium juniperinum
Kleinere Teleutosporenpolster anf Nadeln und Zweigen
bildet, wihrend G. tremelloides in grdssern Polstern
auf den Zweigen auftritt. — In der Innschlucht bei St. Moritz
trat auf Ribes petracum Cronartium ribicolum auf, ob-
wohl in der Nahe keine Weymouthkiefern dnwepﬂanzt

sind, die man als Aecidiennghrpflanze ansprechen kann.
: Ed. Fischer.

Fischer, BEd. Entwicklungsgeschichtliche
Untersuchungen iiber Rostpilze. 8% Bern, 1898.
Mit 16 Textfiguren und 2 Tafeln.

Genannte Arbeit bildet das erste Heft der «Beitrége
zur Kryptogamenflora der Schweiz», auf Initiative der
schweizerischen botanischen Gesellschaft und auf Kosten
der Eidgenossensehaft herausgegeben von einer Kommis-
sion der schweizerischen naturforschenden Gesellschaft.



- Nach einem kurzen Bericht iiber die Versuchseinrich-
tung werden die Ergebnisse von Infectionsversuchen er-
ortert fiir folgende Arten: ' '

Uromyces Junci (Desmaz.), Fabae (Pers.), Alchemillae (Pers.),
Alehemillae alpinae Ed. Fischer, Cacaliae DC.
Puccinia dioicae Magnus, Caricis frigidae Ed. Fischer,
- Caricis montanae Ed. Fischer, decidii Leucanthemi Ed.
Fischer, silvatica Schriter, Caricis (Schum.), Graminis
(Pers.), Phragmitis (Schum.), Magnusiana Kdrn., Puc-
cinia zum Aecidium Ligustri Strauss, Puccinia Festucae
Plowr., persistens Plowr., Smilacearum-Digraphidis (Sop-
pitt) Kleb., helvetica Schroter, expansa lLink, conglome-
rate (Str.), Trollii (Karst.), Morthieri Kornicke, Geranii
sileatici Karsten, Anemones virginianae Schweinitz, Ve-
ronicarum DC., Malvacearum Mont, :
Gymnosporangium confusum Plowr., elavariaeforme (Jacq.),
tremelloides A. Br. Melampsora Laricis R. Hartig.
Cronartiwm asclepiadeum (Willd), flaccidum (Alb. et Schw.)
Coleosporium Inulae (Kze.), Senecionis (Pers.) Sonchi-ar-
vensis (Pers.), Tussilaginis (Pers.) Cacaliae (DC), Peta-
sitis de Bary, Campanulae (Pers.). _ :

Am Schluss - der Arbeit folgen noch theoretische Er-
orterungen: 1. fiiber Beziehungen zwischen Uredineen,
welche alle Sporenformen besitzen, und. solchen von redu-
cirtem Entwicklungsgang, 2. iiber biologische Arten, Ab-
orenzung der betreffenden Arten gegen einander, iiber die
Art und die Ursachen der Entstehung derselben.

: _ L. Fischer.

Fischer, Bd. Referat tiber einige von Herrn
E. Jacky im botanischen Institut in Bern
ausgefiithrte Infectionsversuche mit alpinen
Rostpilzen. Verhandl. der schweizerischen naturfor-
schenden Gesellschaft, Bern 1898. : - '

Dic  Versuche ergaben . folgende Resultate: 1. Das
Caeoma auf Sawifraga oppositifolie gehdrt zu Melampsora
alpina Juel. 2. Ein bei Fionnay (Val de Bagnes) auf Aqui-
legia alpina beobachtetes Aecidium gehdrt zu einer Puccinia
auf Agrostis alba (Puccinia Agrostidis Plowr.) 3. Uromyces
Aeconiti  Lycoctoni erzeugt durch Aussaat der Teleuto-
sporen auf derselben Specics Aecidien, die Sporen der letz-
teren wieder Teleutosporen. Dagegen konnten mit letzteren
Aconitum Napellus, 4. paniculatum, Trollius ewropaeus nicht
inficiert werden. : L. Fischer.

Fischer, Ed. Referat fiber Infectionsver-
"suche, welche Friulein Popta mit Protomy-
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ces macrosporus im botanisehen Institut in
Bern ausgefiihrt hat. Verhandlungen der schweiz.
naturforschenden Gesellschaft, Bern 1898.

Mit Sporenmaterial, das von Aegopodium Podagraria
~stammt, konnten folgende Umbelliferen inficiert werden :
AegopodiumPodagraria, Palimbia Chabraei, Bubon gummi-
ferum, Cicula virosa, Libanotis vulgaris, Ferula thyrsiflora,
Pachyplewrum alpinum, Seseli montanum, Trinia vulgaris,
Bunium virescens, Athamanta cretensis ; bei einer Anzahl
anderer Umbelliferen ergaben die Versuche negative Re-
sultate. L. Fischer.

Lenticchia, A. Prima contribuzione alla mi-
cologia del Monte Generoso. Bollet. della Societa
bot. italiana, 1898,

~ Es werden (mit kurzen Beschreibungen) aufgezillt:
38 Hymenomyceten, 6 Gastromyceten und 3 Discomyceten.
L. Fischer.

K. Algen.

Chodat, R. Communication préliminaire
rélative & des algues incrustantes et perfo-
rantes. Archives des sciences physiques et naturelles.
IV. Période. T. ITI. Mai 1897. ' _

Incrusticrende Algen oder Cyanophyceen wurden friiher
von Cohn in verschiedenen Thermal-Wassern nachgewiesen.
Solehe kinnen auch in kaltem Wasser Kalk absondern.
Euwactis calcivora, der man eine corrodierende Wirkung
auf die am Strand liegenden Steine zuschrieb, gehort
auch in diese Categorie. Verschiedene Schizothriz-Arten
verursachen dagegen durch Kindringen in die oberflich-
lichen Schichten des Gesteines cine wirkliche Corrosion.
Dieselben oder verwandte Arten greifen aunch die Schalen
von Bivalven, besonders Unio an, wovon sich Verfasser
am Bielersee iiberzeugen konnte. In andern Fillen sind es
Gongrosira- und Hyella-Arten, welche den Stein corrodieren.
Eine typisch perforierende Alge hat Verfasser auf Ano-
donta-Schalen des Geenfersees entdeckt. Es scheint dieselbe
zur Gattung Gongrosira oder zu einer neuen Gattung zu
gehdren. Verfasser stellt ausfiibrliche Mitteilungen iiber
diese. merkwiirdige Alge, welche die Schalen der leben-
den Anodonten durchbohrt, in Aussicht. L. Fischer.

Chodat, R. Etudes de biologie lacustre, mit
3 Tafeln. Bulletin de I’herbier Boissier V. No. 5. 1897,

Verfasser gibt Untersuchungen iiber die pelagischen
Algen einiger Seen der Schweiz und Frankreichs und be-
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schreibt eine Anzahl neuer Gattungen und Arten: Sphaero-

cystis Schrateri Chod., haufig im Genfersee; Oocystis la-
custris Chod., im Plankton'des Genfersees; Dactylococcus
natans Chod., wie vorige; Stichogloca lacustris Chod. und
Stichogloea olivacea  Chod. im Genfersee. Die letztere

Gattung wird vom Verfasser von den Chlorophyceen ge-

trennt und den Flagellaten genihert. Am Schluss gibt

Verfasser eine tabellarische Uebersmht der Bestandteile

~der gewohnlichen pela01schen Flora des Genfersees.
L. ‘Fischer,

'Choda,t, R. Etudes de biologie lacustre.
Bulletin de Pherbier Boissier. T. VL. N. 1. 2. 6, 1898.
Nach einleitenden Bemerkungen iiber einige der in der
Seen-Forschung iiblichen Bencnuungen gibt Verfasser einc
Einteilung der von ihm studierten Seen in 4 Gruppen:

{Juraseen, zu welchen auch der Genfersee gerechnet wird,
Alpens.een, Seen des schweizerischen Huwe}landes insub-

rische Seen). Hierauf wird der Einfluss de_s Ll_chts auf die
Algen, speciell die Farbenverdnderung des Botryococcus,
der sich an hellen Wintertagen rot firbt, niher besprochen.
Die durch letzteren Umstand bewirkte Rot-Firbung ist
im Winter 1879/80 im Neuenburgersee besonders auffallend
hervorgetreten, Im Ferneren wird noch der Einfluss der

chemischen Beschaffenheit und der Temperatur der Ge-

wisser discutiert und auf die Verschiedenheit der Plank-
tonorganismen nach den Jahreszeiten hingewiesen:

In einem folgenden Abschnitt werden die Unterschiede
-~ im Vorkommen der Planktonalgen in den verschiedenen
vom Verfasser studierten Seen mit Vergleichung der Ver-
hiltnisse der Seen in Holstein besprochen und auf ihre
Ursachen zuriickgefiihrt, dann folgt die spezielle Aufzih-
lung der Planktonalgen fiir jeden einzelnen der studierten
Seen.  Den Schluss bilden morphologische Bemerkungen

tiber einige Algenarten: Oscillatoria prolifice Gomont

(Grev.), Chroococcus minutus var. carneus Chodat, Gom-
phospkae: ta lacustris Chod. nov. spec., Stichogloea olivacea
Chod. var. sphaerica Chod., Rhizolenia longiseta Zach.,
Closterium Nordstedtii Chod Closterium  aciculare West,

- var. robustius, Cy Jrlotella comta Kiitz., Stephanodiscus Ast-

~raeq Grun.

Eine Fortetzung der obigen Arbeit in Nr. 6 der ge-

nannten Zeitschrift bringt folgende weitere Artikel:

1. Ausfithrliche Beschreibung (mit Abbildungen) von
Foreliella perforans nov. genus, nov. species, in den Schalen
von Anodonta anatina Var.nycterina Bourg.im Genfersee,
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Gongrosia codiolifera Chod. mov. spec. auf s(:ulptierten
Kalksteinen am Strand, Hyella jurana Chod.

2. Die corrodierten Steine (Galets sculptés) des Strandes
der Jura-Seen. Abweichend von der Ansicht von Forel
und Kirchner werden die Corrosionen der Wirkung der
Cyanophyceen zugeschrieben. Die Art des Zustandekom-
mens derselben ist noch nicht genifigend aufgeklirt.

3. Beitrdge zur EntwwkiunO'SD'eschmhte der Coleochaete
pulvinata (mit Abbildungen).

4. Ueber die Littoral-Algen des Genfersees mit Be-
schreibung einer neuen Gattung Stylococcus Chodat. (S. au-
reus Chod. nov. spee.) im Schleim von Batrachospermum
densum Sirodot, Bellerive bei Genf.

Eine Tafel giht Photographien von corrodierten
Steinen der Jura-Seen, L. Fischer.

Migula. W. Synopsis Characear um europae-
arum. 1898. Ein Auszug aus dem in Heft VII dieser Be-
richte referierten, grossern Werke (Band 5 von Raben-
horst’s Kryptogamenflora).

1iE. Mloose.

Culmann, P. Localités nouvelles pour la
flore bryologique Suisse. Bulletin de Lherbier
 Boissier T. 6. p. 425. 1898.

Verzeichnis einer Anzahl Laub- und Lebermoose aus
verschiedenen Gegenden der Schweiz, meist vom Verfasser
selbst gesammelt, mit Hohenangaben. Als neu fiir die
Schweiz wird angegeben: Blindia trichodes Lindb., vom
Hohen Rhonen. : L. Fischer.

Herzog, Theodor. Beitrdge zur jurassischen
Flora mit besonderer Beriicksichtigung der
Umgebung von Ste. Croix. Mitteilungen des badischen
botanischen Vereins. 1898, p. 1—13. Referat im botani-
schen Centralblatf. Vol. 75 p. 143.

Unter -den Moosen wird ' Sehistidium atrofuscum Schp.
als neuer Biirger fiir die jurassische Moosflora genannt.
In obigem Referat werden noch einige andere seltenere
Arten hervorgehoben. _ L. Fischer.

Limpricht, K. 6. Die Laubmoose. In Raben-
horst Kryptogamenflora.
- Lieferung 33, 1898 bringt die Fortsetzung der Laub-
moose von N. 837 (Hypnwm uncinatum) bis N. 860 (Hyp-
num molluscum). L. Fiseher.
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Meylan, Charles. Nouvelles stations bryolo-

giques pour la chaine du Jura et notes sur

la dispersion de certaines espéces subalpi-
nes et alpines. Bul}etm de Pherbier Boissier T \I

p. 841. 1898,
VPI‘/EIGh}]}S Ju1a531sche1 Sfandorte fiir cine Anzahl
Laubmoose, meist mit Hohenangaben. L. Fischer.

Philibert, H. Le Bryum helveticum, récolté
sur le Righi. Revue bryologlque 1898, p. 82.

- Verfasser hat vor ca. 12 Jahren in dem Thal von Nant
-oberhalb Bex an einer einzigen Stelle in kleiner Anzahl
ein neues Bryum entdeckt, das er Bryum. helveticum nannte.
Kiirzlich fand Culmann dieselbe Art am Gipfel des Rigi
bei 1(90 m. : : el qucher

iv. Géﬁisspﬂa‘inzen.

Notiz: Die Referate sind von M. Rikli, wenn nicht ein
anderer Referent unterschrleben ist. :

Badoux, H. Verzeichnis der grossten und= :

interessantesten Bidume Ziirichs ausserhalb
der Quaianlagen; als Anhang in Usteri: Fihrer
durch die Qua,lanlaoen in Ziirich 1898. Siehe diese
Berichte VIII (1898). Referate p. 46. :

Besse, M. Riddes et ses environs. Bulletin
des travaux de la Murithienne. Fasc. XXVI, année 1897
(p. 267—274), gibt nach Regionen und Standorten eine
Zusammenstellung der mteressantesten Pflanzen von Riddes
und Umgebung ; eine willkommene Erginzung zu Bean-
~verd: Apercu sur la florule du Mont-Gelé de hlddes
s1ehe Referate dieser Berichte Heft VIII, p. 46.

Boltshauser, H. Krankheiten unserer Kirsch-
baume. Mitteile. der thurgaunischen naturf. Gesellschaft.
Heft VIII, 1898, p. 50—57. ‘ :

~ Biihler. Studien dber die Baumgrenze im
Hochgebirge. Diese Berichte VIII, 1898, p. 19—38.

: Biihrer, C. «Le climat du Valais». Bulletin des tra-
vaux de la Murithienne. Fascicule XXVI, année 1897,
p. 1—230.

Fiir den Pflanzengeographen eine hichst wwhtme und
verdienstvolle Arbeit. Gibt zunichst auf Grund d&lterer
Autoren, wie Murith, Rion, Christ und Jacecard
einen allvemelnen Ueberblick uber die hichst eigenartigen
topoomphxschen und klimatischen Verhiiltnisse des Kantons,
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welche den grossen floristischen Reichtum des Wallis in
allererster Linie bedingen. Der Hauptwert dieser Abhand-
lung liegt jedoch in der sorgfiltigen tabellarischen Zu-
sammenstellung der wichtigsten klimatischen Faktoren auf
Grund 30jihriger Beobachtungen, in den Jahren 1864 —1893 ;
dieselben geben uns Aufschluss iiber die Luftdruckverh:ilt-
nisse, iiber die mittleren Monats- und Jahrestemperaturen,
die absoluten Temperaturextreme, iiber den Eintritt der
ersten Froste, des ersten und letzten Schneefalls, iiber die
relative Luftfeuchtigkeit, die jihrliche Niederschlagsmenge,
die Klarheit des Himmels, das Vorherrschen und die Inten-
sitdt der Winde. Diese Beobachtungen nmfassen zahlreiche
wichtige Stationen, von diesen heben wir besonders her-
vor Martigny, Sitten, Sierre, Hospiz des Grossen St. Bern-
hard, Grichen, Simplonhospiz, Bider von Leuk, Reckingen,
Grimselhospiz.

Buser, O. Ueber das Auftreten der Arve in
der Ostschweiz Bericht der st. gallischen natur-
wissenschaftlichen Gesellschaft wiithrend des Vereinsjahres
1896/97; erschienen 1898, p. 80/82, bringt einen Auszug
aus cinem Vortrag, den O, Buser iiber dieses Thema in
der naturforschenden Gesellschaft in St. Gallen gehalten
hat; besonders eingehend wird das Vorkommen des Baumes
im St. GallerOberland, an den Churfirsten und im Alpstein-
gebirge besprochen.

Buser, R. Die von J. Dérfler im Herb. nor-
male Cent. XXXVII (1898) verteilten Alche-
millen,in Herb. normale, Schedae, ad Centuriam XXXVII.
bringt 25 Alchemillen, vorziiglich schweizerischer Herkunft
mit reichhaltigen litterarischen Angaben, vollstandiger
Synonymik und mit begleitenden Bemerkungen iiber Ver-
breitung, Variabilitit und die Erforschungsgeschichte der
einzelnen Arten und Formen. Diese Exsiccaten aus dem
herb. normale von J. Dérfler kénnen wir Interessenten
schweizerischer Alchemillen bestens empfehlen.

Chenevard, P. Nouvelle note sur 'Anacamp-
tis pyramidalis Rich. var. Tanayensis. Bulletin
de T’herbicr Boissier T. VI (1898), p. 86—88.

Verfasser wendet sich gegen die Auffassung von R.
Buser, welcher A. pyramidalis Rich. v. Tanayensis wit
~ der von Spiess am 1. August 1877 am Grammont bei ca.
1900 m gesammelten Orchis vallesiaca Spiess identifiziers.

Christ, H. Betula carpathica W. Kit, in der
Schweiz. Diese Berichte VIII (1898), p. 16—18.



Cornaz, Ed. FRosa dichroa (Lerch) et R. Lerchii Rouy,
Bulletin de la société des sciences nat. de Neuchatel,
Tome XXV (1897), p. 129—140, bespricht die Greschichto
der Entdeckung und Deutung dieser beiden kritischen
Rosen des Neuenburger-Jura. Rosa dichroa (Lerch) v. Roche-
fort wird wohl allgemem als ein Bastard von Rosa pim-
pinellifolia auet. aufgefasst, doch ist es immer noch eine
offene Frage, ob wir es mit einem Bastard dieser Art mit
R. omissa oder mit 2. mollis zu thun haben ; leider scheint
die Pflanze jetzt an ihrem urspriinglichen Standort ver-
- schwunden zu sein. Rosa Lerchii Rouy dagegen ist wohl
autzufassen als var. wmiserrate, subvar. hispida der
R. salaevensis (R. alpina: glauca).

Fenk, C. Forstgeschichtliches aus dem st.
gallischen Firstenlande. Berichte der st. galli-
schen naturf. Gesellschaft. St. Gallen, 1898, p. 294—313,
- gibt einen geschichtlichen Ueberbhck ubel Besnzvet-
haltmsqe Benutz;uno Forstwirtschaft, Forstorganisation
und Uesetzgebung in den st. galler Furstenlmnden Der
Wert des Waldes hat im Laufe der Zeit oft sehr ge-
wechselt, noch bis ins vorige Jahrhundert hatte die \Velde
mehr Wert als der Holzbbstand Aus vielen Lokalnamen
zu schliessen miissen die Laubwélder in fritheren Jahrhun-
derten bei uns viel ausgedehnter gewesen sein, So treffen
wir manchenorts den Namen «Eichwald», wo heute und
jedenfalls schon lingst keine Spur von Eichen mehr zu
finden ist und jetzt nur Nadelholz stockt; besonders
hiiufig sind die Namen: «Buchwald», «Buchrain», ebenfalls
fiir Waldungen, denen diese Holzart heute giinzlich fehlt.
Es hat sich eben im Laufe der Zeit ein Wechsel voll-
zogen, welcher Umstand den verschiedenen Anspriichen der
einzelnen Helzarten an die chemische und physikalische
Bodenbeschaffenheit zuzuschreiben ist. Wir entnehmen
dieser Arbeit ferner, dass die Gesamtwaldfiiche des Kan-
tons St. Gallen zur Zeit 39,077 ha. betrigt, davon sind

3D %/, oder 13,755 ha. im Privatbesitz, der iibrige Wald
ist Eigentum des Staates, der Gemeinden oder Korporations-

Ceman Siehe auch «Forstliche Verhidltnisse des

nordlichen Kantonsteils». Berichte der st. gallischen
naturforschenden Gesellschaft. 1881/82, p. 326.

Gaillard, G. Contribution a 1’étude des roses

~ du Jura. Bulletin de Pherbier Boissicr. Tome VI (1898),

p. 401424,

Das Excursionsgebiet hat eine horizontale Ausdehnung
von ca.30 kilom., von den Aiguilles de Beaulmes ob Orbe
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bis zum Ostende des Mont Tendre, die Hohenlage der
Beobachtung ~ umfasst die Region von ca. 550—1450 m.
Dieser Teil des franzdsischen Jura besitzt einen ausser-
gewdhnlichen Rosenreichtum. Auf Grund 6jdhriger ein-
gehender Studien der Rosenflora dieser Gegend gibt uns
G. Gaillard wertvolle Aufschliisse iiber die Standortsver-
hiiltnisse, die Hohenverbreitung und iiber die Variabilitit
der cinzelnen Arten nach Standort und Héhenlage: In
dem beschrinkten Gebiet finden sich 17 Arten und nicht
weniger als 11 Hybride, vor 1893 waren aus der Gegend
nur 3 Bastarde bekannt. Dieser Reichtum an Hybriden
muss ganz besonders auffallen. Zur Erkennung hybrider
Rosen ist besonders auf folgende Merkmale zu achten:
Form und Verteilung der Dornen, Gestalt der Nebenblitt-
chen und Teilblidttchen, wie auch ihre Firbung; Form des
Kelches und besonders dessen Verhalten wihrend der
Fruchtreife; die Fruchtbarkeit, im Vergleich zu den
Striinchern der Umgebung und die Ausbildang des Pollens.
Von mehr untergeordneter Bedeutung sind die Behaarung,
der Driisenreichtum, die Rauheit des Fruchtstiels, die Bes:
zahnung der Teilbldttchen, die Farbung der Bliite und die
Form der Frucht. Die Beobachtungen von Gaillard ver-
dienen um so mehr Beachtung, als seine Belegmaterialien
durch die hervorragendsten Rhodologen revidiert wurden.
Herzog, Th. Einiges iiber die Vegetation im
centralen Jura. Mitteilungen des badischen botani-
Vereins. 1898, Bd. II. Nr. 145; p. 404—410, gibt eine
Aufzihlung der Charakterpflanzen des Miinsterthals, zwi-
schen Delsherg und Miinster und vergleicht diese Flora
mit der Baar (ndrdlich von Hegau) und den Gebicten des
siidwestlichen Schwarzwald (Kaiserstuhl, Isteiner. Klotz).

Herzog, Th. Beitrdge zur Kenntnis der ju-
rassischen Flora mit besonderer Beriicksich-
tigung der Umgebung vonr St. Croix. Mit-
teilungen des badischen botanischen Vereins Nr. 151152
Bd. IIL, p. 1—13 (1898), entwirft an Hand einiger Ex-
cursionen ein anziehendes Vegetationsbild der montanen
und subalpinen Region des Jura um St. Croix, ohne je-
doch wesentlich Neues zu bringen. Besondere Beachtung
verdient dagegen die Aufzihlung der fiiberaus reichen
Moosflora dieses Gebietes (siehe unter «Moose»).

Jaccard, H. Plantes nouvelles pour la flore -
valaisanne ¢t stations nouvelles particuliere-
ment intéressantes. Bulletin des travanx de la Mu-
rithienne. Fase. XXVI, année 1897, p. 265/66.
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er heben hervor

Draba incana L., neu fiir Wallis, rechtes Rhoneufer
bei Gletsch, beim Hotel, am Fussweg ‘nach der Furka.

Emwastrum Pollichii, Bahnkorper bei Saxon neu fiir
Mittelwallis, neuer Einwanderer.

IIelumfhemwn canuwm Dun.,, neu fiir Wallis, Gorges
de la Lizerne ob Ardon.

Astragalus depressus L neu fiir die penmmsche Kette.
Ob_ Chable, Bagnes. :

Eryngium campeshe neu fiir Wallis. Folatmreb beim

Rhoneknie, ‘
- Juncus arcticus Wild. Alpe de Geniévre am Sanetsch,-

neu fiir die Berneralpen. e

Carex Buxbawmic Whlg., neu fﬁr W*allis, Stimpfe
oberhalb Saas-Grund. ,

Ferner werden 11 fiir Wallis neune Ar’ten Varietéiten,
Formen oder Bastarde von Hieracien aufgefuhr

Jaccard, P. Etude géobotanique sur la flore
des hauts bassins de la Sallanche et du Trient.
Comptes rendus hebdomadaires de l’Aca,demle des sciences
de Paris, Nov. 1898. :

Dl(‘SG pflanzengeographischen Studien erstrecken sich
fiber 3 Kkleinere parallele Thiler auf der Siidseite der
Dent du Midi, die mittlere Erhebung derselben liegt zwi-
schen 1800——1900 m, und alle drei besitzen je eine nach
Norden und cine ndch Stiden exponierte Thalseite. Von be-
sonderem Interesse ist, dass diese Thiler im Grenzgebiet
der nbrdlichen Kalkaipen und des Mont Blanc-Massivs
liegcen. Aus diesen topographischen und geologischen Ver-
hiltnissen ergibt sich, dass diesc Thiller besonders ge-
eignet sind, um den Elnﬂuss der Exposition, der Boschaﬁ’enw
helt des BOdPIlb und der Konkurrenz auf diec Verteilung
der Pflanzen innerhalb cines kleinen, scharf ungrenzten
Gebietes zu studieren. Verfasser fasst dann in einer Reihe
von Thesen die Resultate seiner diesbeziiglichen Forsch-
ungen zusammen und stellt eine grossere Abhandlung mit

einer Karte iiber dieses Thema in Aussicht; diese Publi-

kation wird in der Revue générale de Botamque (1899)
erscheinen.

Jaccard, P. Ueber die Gruppe der Gentiana
~acaulis. Verhandlungen der schweizerischen naturfor-
schenden Gesellschaft. 81. Jahresversammlung, Bern. 1898,
p. 71, — berichtet, dass er die 3 kritischen Gentiana der
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Gruppe acaulis: G. acaulis auct., excisa Presl, alpina Vill,
im Vallon de Salanfe, zwischen 2000—2500 m, gleich-
zeitig - auf Gneiss und Kalk fand, ohne dass es moglich
gewesen wiire, Zwischenformen aufzufinden. Verfasser ist
daher der Ansicht, dass die 3 Pflanzen als gute Arten
aufzufassen seien.

Jack, J. Nachtrag zu «Botan. Wanderungen
am Bodensee und im Hegau». Mitteilungen des ba-
dischen botanischen Vereins Nr. 141 (siehe ferner auch
schon Nr. 91—98), bringt eine kurze Aufzihlung neuerer
floristischer Funde interessanter Pflanzen vom nordwest-
lichen Teil des Bodensecs (Ueberlinger- und Untersee) und
dessen Umgebung. Von eingeschleppten Pflanzen heben
wir besonders hervor: die Rudbeckia hirta auf Wiesen der
Insel Mainau, und die kleine zierliche Portulacacee Clay-
tonia perfoliata Donn., 1892 mit virginischem Samen von
Pferdezahnmais eingeschleppt. Von Interesse sind ferner
einige Sumpfpflanzen wie die seltene Liparis Loeseli am
Ufer des Mindelisees und in deren Gesellschaft Spiranthes
aestivalis, Carex pseudocyperus zu erwihnen. Neu fiir die
Umgebung von Konstanz ist ferner Lycopodium clavatum
und Astrantia major, bei Hegne am Ostrande des Riedes
beim Walde «Tafelholz» von Dr. O. Nigeli und A. Hirth
entdeckt.

- dJacob, B. L’ail des vignes (Allium vineale), le
rameau de Sapin. 1898, p. 33/34,
Allium vineale L. tritt in 3 Formen auf:

a) var. fypicum, Bliiten normal entwickelt, dazwischen
vereinzelte verkiimmerte Bulbillen.

b) var. compactim. Im Bliitenstand dominieren die
Bulbillen. Die Bliiten sind meist nur noch in ge-
ringer Zahl vorhanden.

¢) var. crinitum. Die Bulbillen sind mit 10—20 em
langen, schmalen, striemenartigen Anhéngen ver-
sehen,

Verfasser frigt nach der Ursache dieses Polymorphis-
mus und macht die Anregung, die Pflanze an verschiedenen
Orten zu kultivieren, um zu untersuchen, ob diese Formen
in der Kultur bestéindig sind oder in die Normalform zu-
riickschlagen,

Isabel F. «La Murithienne a4 Riddes et a
Pierre-a-Voir». Bulletin des travaux de la Murithienne.
Fasc, XXVI, p. 284—291. Ein kurzer Bericht iiber die
Excursion der Murithienne vom 27, und 28. Juli 1897,
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Liischer, H. Flora des Kantons Solothurn,
Solothurn 1898. . _

Die Schweiz gehdrt wohl zu den floristisch best be-
kannten Teilen FEuropas, beinahe jeder Kanton, jeder
grissere Landesteil, jedes wichtigere Thal hat seine sigene
Flora und auch dle Bearbeitung der kritischen Genera,
wie Hieracium, Rosa, Fuphrasio ist sehr Vorgeschrltten.‘
Dieses W erkchen ist berufen, noch eine kleine Liicke in
der botanischen Kenntnis des Tum auszufiillen, es ist weniger
eine Flora als ein sehr sorgfilltiges chelchmb der Fund--
orte der im Kanton Solothurn wildwachsenden Pflanzen.
Liischer geht aber noch weiter, indem er auch die wichtig-
sten und verbreiteteren fremden, winterharten Pflanzen
der Anlagen und Girten berticksichtigt. Verfasser beniitzt
nicht nur die vielfach stark zerstreute, aber umfangreiche
Litteratur — geht er doch bis auf C. Bauhin 1671 zuriick —
er verfiigt daneben noch iiber ein umfassendes eigenes Beob-
achtungsmaterial, die Frucht zahlreicher Excursionen im So-
lothurner Jura und in das Buchsgau. Rhiner (tabellari-
sche Flora der Schweizerkantone) ziihlt im Kanton

1869 1074 Arten
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Das Werkchen von H. Liischer enthiilt ohne die
sicheren (34) Bastarde 1167 Gefdsspflanzen. Der Flora
ist auch noch ein Verzeichnis der Volksnamen der wichtig-
sten Pflanzen aus der Feder des erst kiirzlich verstorbenen
Prof. Dr. Fr. Lang von Solothurn beigegeben. Bei den
vielen Lokalnamen der Standorte wire als Wegweiser eine
Zusammenstellung der Fundorte mit Hohenangabe und Lage,
wie sie z B. Jaccard in seinem Catalogue de la flore
valaisanne hat, vorteilhaft gewesen, die Handlichkeit der
Flora wiirde durch ein solches Verzeichnis sehr gewinnen.

Nigeli, 0. Ueber die Pflanzengeographie
des Thurgau. I.Theil. Mitteilungen der thurg. natur-
forschenden Gesellschatt, Heft XIII (1898), gibt in detail-
lirter, mehr wissenschaftlicher Form dieselben Gesichts-
punkte, iiber die wir an Hand der Verdffentlichung im
«Sonntagsblatt der Thurgauer Zeitung» 1897 Nr. 45-—48
~im letztjihrigen Heft dieser Berichte, p. 66, bereits refe-
riert haben. Wir machen hier besonders noch auf die
hitbsche Karte zur Pflanzengeographie des Thurgau auf-
merksam, sie bringt besonders die wichtigsten élaclalen
Ueber reste und das allmiihlige Ausklingen der Alpenpflanzen
gegon den Bodensee zur Darstellung.




Pasquier, Max du. Les moyens mis en ®uvre
par la nature pour opérer le reboisement des
paturages. Bulletin de la société neuchiteloise des
sciences natur. Tome XXVI (1898), p. 100—110.

Du Pasquier beobachtete, wie in alten Katastern im
Val-de-Ruz verzeichneter Weideboden jetzt mit jungem
Wald bedeckt war, ohne dass je cine Aufforstung erfoigt
wiire. Verfasser g]bt uns ein anschauliches Bﬂd itber
die Faktoren, welche im Verlauf der Jahre die Weide in_
Wald verwandeln. Die erste Hauptursache sieht er in der
Thitigkeit des Maunlwurfs; auf den zahlreichen Maulwurfs-
hiigeln, welche Niemand auszugleichen gedenkt, siedeln sich
bald eine Reihe krautiger Pflanzen an, die vom Vieh ver-
schmiht werden, so Ginster, einige Carices, Quecke, Disteln ;
alle die Gewéchse besitzen ein starkes Wurzelwerk,
welches erlaubt, die notige Nahrung tieferen Bodenschichten
zu entziehen. DBald siedeln sich nun auf diesen kleinen
Polstern allerlei Striiucher an, deren Samen haunptséichlich
von der Drossel verschleppt werden bald ist es der Hasel-
nussstrauch, bald wilde Rosen, W BIS&.C{OI'JI, oder Hartriegel;
die Weide verschlechtert sich mehr und mehr. Samen
von Nadelhtlzern werden nun angeweht, im Schutz dieser
kleinen Gestriippe vermodgen sie zun keimen und sind so
gegen die Nachstellungen des Viehs mehr oder weniger ge-
schiitzt. Bilden sich zuniichst vielleicht auch nur «Gaiscen-
tannli», schliesslich kommt durch die starke Euntwicklung
der seitlichen Triebe, der Haupttrieb ganz aus dem Be-
reich der Weidetiere, das Wachstum in die Hohe kann
beginnen, und die Existenz eines jungen Bestandes ist
ausser Frage gestellt. An giinstigen Orten kann diese
Verdringung von Weide durch jungen Wald im Verlanf
von 50 his 60 Jahren erfolgen.

Rikli, M. Die mitteleuropiischen Arten der
Gattung Ulex, siehe diese Berichte Heft VIII (1898)
p. 1—15.

Rikli, M. Ueber die Gattung Doryenium.
Verhandlungen der schweizerischen naturforschenden Ge-
sellschaft, 81. Jahresversammlung, Bern 1898, p. 69—70,
bringt einige vorldufige Mitteilungen iiber diese polymorphe
Gattung. Fiir die schweizerische Floristik sind von be-
sonderem Interesse die Verbreitungsverhiltnisse und die
Geschichte des D. suffruticosum Vill. v. germanicum (Grml.)
Burnat. Die Pflanze wurde von den schweizerischen
und deutschen Autoren lange Zeit mit der Villar’schen
Pflanze, die jedoch in ihrer typischen Ausbildung dem



westlichen Mittelmeerbecken angehrt, verwechselt; die
Churer Pflanze ist wohl als eine dstliche vikarisierende Art
von D. suffruticosum Vill. aufzufassen. Verfasser ist der
“Ansicht, dass diese interessante Pflanze, welche bei Chur

jhre absolute Nordostgrenze erreicht, in der warmen Pe-

riode nach der Eiszeit bei uns eingewandert ist und sich

heute in den nordostlichen Kalkalpen, besonders in dem

durch den Fohn lokal begiinstigten Gebieten, erhalten hat.
Eine grossere Arbeit des Verfassers fiber die Gattung
Doryenium diirfte in diesem Jahre zum Abschluss gelangen.

" Rollier, L. Quelgues stations de plantes
rares du Jura, Ramecau du sapin, 1898, p. 32, gibt
folgende Pflanzen an: '

Centranthus angustifolius DC., am Riischgraben, derriére
le Weissenstein. _ ;

Arnice montana L. Au Sergnion, Montagne du Droit de
Courtelany (Berne). _
Evinws alpinus L. Abonde dans la Cluse d’Envelier, sur

les rochers oolithiques (Berne). :
Daphne Cneorum L., abondant a la Rothenfluh, prés de
Birschwyl (Soleure).
 Orehis coriophora L., découvert par M. Hoffmann (insti-
tuteur a4 Malleray) dans les prés humides an pied du
- Chaunmont. : .
Acorus Calamus 1. Fréquent aux Franches- Montagnes,
dans les mares des paturages: Pen-Claude, Pen-Chapelle,
Saigne-a-I’Aigle, prés Lajoux, Genevez (Berne). Je l'ai
souvent trouvé en fruits.

~_Schibler, Dr. W. Wie es Frithling wird in
- Davos. Jahrbuch des 5. A. €. Bd. 32 (1896/97), Ver- -
fasser gibt in meteorologischer und botanischer Hinsicht
eine anschauliche Beschreibung des Erwachens der Vege-
_ tation und eine Aufzdihlung der Friihlingsflora von Davos.

. Schréter, C. Ueber die Vielgestaltigkeit

der Fichte. Vierteljahrschrift der naturf. Gesellschaft
in Zirich, Bd. 43 (1898), p. 125—250 mit 37 Abbil-
dungen. Eine sehr umfassende Abhandlung, welche sowohl
fitr den Forstmann, wie auch fiir den Botaniker von all-
cemeinem Interesse ist, enthilt auch viele Angaben iiber die
~zahlreichen Varietiten und Wuchsformen und iiber beson-
ders interessante Exemplare dieses unseres wichtigsten
Waldbaumes. Die wesentlichen Ergebnisse, insoweit sie
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speziell fir die schweizerische Floristik von Interesse sind,
hat Verfasser bereits selbst in den «Fortschritten der
schweizerischen Floristik», Heft VIII (1898) p. 120/121,
zusammengestellt.

Tripet, F. Une plante -nonvelle pour
la flore suisse (Biscutelle cichoriifolia Lois).
- Bull. de la soc. des sciences nat. de Neuchiatel. Tome XXV
(1897) p. 237/238, beschreibt diese mediterrane Pflanze,
die in Sudfrankrelch, in Piemont, Toscana, Istrien, Karn-
then, in Kroatien, Dalmatien nnd der Horzewowma ver-
breitet ist; in der benachbarten Lombardei isl: sie bisher
mit Sicherheit noch nicht nachgewiesen worden. Die
Pflanze wurde von Tripet am 2. Jum 18397 bei Capolago
im sudhehen Tessin entdeckt.

Usteri, A. Fiihrer durch die Quaianlagen
in Zirich. Mit einem Vorwort und Beitrdgen von C.
Schroter. Verlag und Drack von Meyer u. Hendess, 1898.

Einen Hauptsechmuck Ziirichs bilden wohl die Quai-
anlagen, welche in iiberaus reizvoller, harmonischer Weise
das Seeufer vom Belvoir-Park in Enge bis zum Ziirich-
horn in Riesbach umgeben. Bei der Bepflanzung derselben
wurden in gleicher Weise i#isthetische wie auch wissen-
schaftliche Gresichtspunkte beriicksichtigt, um dieselben fiir
Einheimische und Fremde mbglichst genuss- und lehrreich
zu gestalten. Die Vertreuer der wichtigsten Holzarten
und Charakterpflanzen der subtropischen, der temperirten und
arktischen Zone finden sich hier zu moglichst natiirlichen
Gruppen vereinigt. Die Anordnung erfolgte teils nach
geographischen, teils nach biologisch und systematischen
Gesichtspunkten. Das Werkchen enthilt 2 Plinchen und
ein vollstindiges Verzeichnis des Arboretums, an deren
Hand es auch dem Laien mbglich ist, die wichtigsten
fremden, winterharten Geholze und Zierpflanzen kennen
zu lernen. ;

Wegelin, H. Die alten Zierpflanzen der
thurgauischen Bauerngiarten, Mitteilg,
der tharg. naturforsch. Gesellschaft. Hett VIII (1898),
"~ p. 108—1186. :

Es ist eine allbekannte Tatsache, dass die seit vielen
Generationen gehegten Pfleglinge der Bauerngiirten durch
die Produkte der Handelsgiirtnereien, selbst in entlegenen
Ortschaften, mehr wund mehr verdriingt werden. Der
Bauerngarten und seine Blumen gehitren aber mit zum
Wesen des Volkes und Landes. Es ist daher ein wohl-
‘berechtigtes Unternelimen, wenn in den letzten Jahren von
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verschiedener Scite der Versuch gemacht wird, alles zu
~ sammeln, was der alte Bauerngarten enthalten hat. Ver-
fasser gibt ein Verzeichnis von 113 Pflanzen, welche in
der ersten Hilfte des XIX. Jahrhunderts m den Dorf-
girten Thurgaus allgemein verbreitet waren, nebst 1hren
- gebrauchlichen, volkstiimlichen Namen.

Wetterha.n, David. Zum Botanisieren im
Alpenlande. Mitteilungen des badischen bot. Ver-
eins 1898, Nr. 157158, Bd. III p, H3- —62, enthélt einige
anadwndo Wanderbk]znn von denen wir besonders die-
Jenige von Ragaz durch das Prattigau und iber Davos
zom Flielahospiz erwihnen, Wobel die geographischen
Verbreitungsverhéltnisse der beobachteten Pﬁanzen oft
recht ausfiihrlich besprochen werden,

Wolf, .O0. Floristische M]beellaneen-
~aus dem Wallis I. mit Photographie der Viola pa-
chyrhizoma. Bulletin des travaux de la Murithienne, fase.

XXVI, année 1897, p. 256—264.

' Da die Hochtlmler der Alpen vo Botaniker selten schon
im Mai und Juni besucht werden, kommt es, dass manche
Frithjahr spﬂanze welche in einer Hohe von 1200—2000 m

auftritt, sowie deren Verhreitung, bisher wenig beachtet
ist. Aus solchen Exkursionen eroab sich z. B. mehr und
mehr, dass Bulbocodium vernum L. eine Pflanze ist, welche
ihre Hauptverbreitﬂng im Gebirge und nicht in der Rhone-
niederang hat ;. Wolf fand die Pflanze noch in grosser
Menge be1 Alollaz bis 2407 m., EKine Hauptzierde der
Bruhhnosﬁom bilden die Gebirgsveilechen, die zum
Teil interessante Bastarde bilden. . Wolf publiziert 4 neue
Veilchenbastarde: =

V. packyrk{wnm F. 0. Wolf — V. sciaphila > Thoma-
stana, Alp Arolla, im Ostlichen Eringerthal, ca. 2200 m.
V. Riddensis, F. 0. Wolf == V. collina > Favrati. Wild-

chen bei Tourblllon in Maragnin, bei Vex und besonders
um Riddes.

V. Sedunensis F. 0. TVolf = V. Beraudit > hirta, bei
~ Branson, Umgebung von Sitten. Bramis, Marafrmu Apr'oz
Mont d’ Orge
V. Muretii F. O. Wolf — V. Beraudic >< Favratz’, nicht
~selten im Wildchen hinter Tourbillon, sowie auch in
Maragnin und Aproz.
Wiirtenberger, Th. Phytopalaeontologl-

sche Skizzen, DMitteilangen der thurg. naturfor-
schenden Gesellschaft. Heft XIIT (1898), p. 93-—107.
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Diese Abhandlung bringt zunichst eine historische
Skizze der Erforschungsgeschichte der Tertidrflora und
der Beziehungen der jetzigen Pflanzenwelt zur Flora der
Molassezeit und gibt dann noch einige interessante An-.
gaben {iber die erweiterte Ienntnis der fossilen Flora
von St, Gallen, Appenzell und Thurgau, seit dem Er-
scheinen der Flora tertiaria Helvetiae 1855—1859 von
0. Heer. :

~ Die Gesamtzahl der Arten fossiler Pflanzen der
unteren Siisswassermolasse der Kantone St. Gallen und
Appenzell stellt sich nun auf 117, worunter durch die
Arbeiten von Dr. R. Keller 47 Arten fir dieses Gebiet
neu nachgewmsen wurden.

Auch im Kanton Thurgau wurde seit 1860 ein grosser
Reichtum an Tertidrpflanzen aufgeschlossen; sdmtliche
Funde gehdren hier der oberen busswassermolasse an, be-
sonders ergiebig waren Tiagerweilen mit 134 Arten
und Bernrain bei Emmishofen mit 67 Species. Heer
kannte fiir den Thurgau nur 27 fossile Pflanzen. Die beiden
obigen Lokalitiiten allein ergeben schon 201 Arten, mithin
ein Zuwachs von 174 neuen Funden.

Wiirtenberger, Th.. Der tertiire Kasta -

nienbaum von Kreuzlingen. Mitteilungen

der thurgauischen naturforschenden Gesellschaft, Heft X111,
p. 137 (1898) gibt einen kurzen Auszug aus einem Vor-
trage von Th. Wiirtenberger an der J ahresverbamm]unm
der Gesellschaft in Kreuzlingen am 16. Oktober 1897.

Zahler, Hans. Die Krankhelt im Volks-
glauben des Simmenthales. Dissert. Bern.
1898.

Diese Inauguraldissertation von mehr ethnographi-
schem Interesse enthilt auch einen Abschnitt (p. 55—83)
iiber «die Pflanzen in der Volksmedizino»,
Der Kriuterglaube der Gegenwart beruht wohl nur nech
zum kleineren Teil auf unverfilschten Volksansichten, er
ist vielfach durchsetzt von dem, was die Gelehrten frii-
herer Jahrhunderte und der Gegenwart {iiber Charakter
und Wirkung der Kriuter geschrieben haben, Um so
wichtiger wird es sein, diese letzten Triimmer zu sammeln,
bevor es zu spit ist. Die Pflegstiitte dieser Heilpflanzen ist
der Baunuerngarten, dem ja neuerdings auch wieder von
ethnographischer und botanischer Seite grossere Aufmerk-
samkeit geschenkt wird, aber ein grosser Teil dieser
Pflanzen der Volksmedizin wird nie kultiviert, sondern
immer frisch eingesammelt. In welcher Weise diese Heil-
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3 pﬂanzen im Slmmcnthal Verwendet werden, bald zu Hell--'
~ zwecken, bald als Amulet, um Krankheiten abzuhalten,
da,ruber geben uns diese Zeﬂen reichhaltigen Aufschluss._

V Blographlsches._ :

_ Brunner I‘rlednch (1821—1898). Apotheker v.
Diessenhofen (Nekrolog und Verhandlungen der schweiz.
-naturforschenden Gesellschaft, 81. Jahresversammlung ‘
Bern 1898, p. 3813 —317), ein grundlicher Kenner der
schweizer. und siiddeutschen Flora,, ein Muster griindlicher
und gewissenhafter Arbeit ist sein «Verzeichnis der in der
Umgebung von Dlessenhofen wild Wachsenden Pflanzens.

: Pasquale, Conti, 1874—1898. Nachr_uf von R. Cho-
~dat. Bulletin de I’herbier Boissier VI (1898) p. 840.

Unmittelbar vor Abschluss seiner Studien fiel der._"-“- :

junge, talentvolle Botaniker P. Conti von Lugano, am 2.
August 1898, der helmtucklschen Luno"enschwmdsucht Zum
Opfer, Selne ausgezelehnete Arbeit <<Classzﬁcatzon et dis-
tribution des espéces européennes du genre Matthiola>, Bul-

~ letin de P'herbier Boissier V (1897), berechtlgte ZU grossen = .

Hoﬁ'nungen leider sind dieselben nun nicht in Erfiillung
gegangen. Doch hoffen wir, dass wenigstens seine Mono-
graphie der G‘ra,ttung Mdtthlo la, welche Conti

noch als Dissertationsschrift der Umversna;_t Genf  ein-.

relchte bald im Druck erschemen werde.

. Schuppli, Melclnor, (1824 — 1898), Direktor der neuen
~ Midchenschule in Bern (Nekrolog in Verhandlungen der
schweizerisechen naturforschenden Gresellschaft, 81. Jahres-
versammlung, Bern, 1898, p. 834—336), war auch ein
grosser Pﬂanzenfreund und feiner Beobachter. Eine Zu-
sammenstellung seiner botanisch floristischen Publikationen
bnngt dieser kurze chrolog von J. H. Graf.

VI Ver bchledenes

Ba.rbey W. Une mumﬁcence botamgue Bulletin de
_]herbler Boissier. T. VI (1898) p. 345—347. :

, Durch Vermichtnis von P. Plantamour- Plevost geht
das prichtige Landgut «Mon Repos» bei Genf in den Be-
_sitz dieser Stadt iiber. Die wundervolle Besitzung ist in
reizender Lage am See gelegen, sie soll nach dem letzt-

- willigen Wunsche des Gebers zur Aufnahme des botanl-
- schen Gartens und des Herbter Dellessert dlenen :
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- .Briquet, J. «Les ressources botaniques de Genéve>.
Broch. 8° (extr. de la Suisse universitaire, janvier et
février 1897). :

' Britton, N. L., Botanical Gardens (Bullet. of the
~ New-York bot. Garden, vol. I, Nr. 2 (1897), bringt auch
einige Angaben iiber schweizerische bot. Gérten. - e

Burnat, E. Notes sur les jardins botaniques alpins.
Bulletin de la société Murithienne, année 1897. Appendice.
Mit 2 Briefen von Christ und Briquet fiiber denselben
Gegenstand. .

Nach einem kurzen Ueberblick iiber die Griindungs-
oeschichte der in den 80er Jahren im Wallis und in den
Waadtlinder - Alpen angelegten Alpengiirten zeigt Ver-
fasser, dass der wissenschaftliche Wert derselben in
keinem Verhiltnis zu deren bedentenden Anlage- und Un-
‘terhaltnngskosten steht. Kin sorgfiltig angelegtes Her-
barium besitzt immer ungleich grossern wissenschaftlichen
Wert. Solche Gartenanlagen sind mehr im Interesse der
Fremdenindustrie und der Handelsgédrtner
- und sollten daher einerseits von Verkehrsvereinen, Hotel-
besitzern und Handelsgiirtnern angelegt und unterhalten
werden. Wissenschaftlichen Wert konnen sie nur. unter
der Leitung geschulter Botaniker und in direkter Verbin-
dung mit einem botanischen Institut, das iiber die notigen
Hiilfsmittel verfiigt, bekommen; damit sind aber finanzielle
Anforderungen verbunden, welchen weder die Murithienne
noch ’Association de la protection des plantes gewachsen
sind (siehe auch: XXXVIIe réunion de la Murithienne in
‘Bulletin des travaux de la Murithienne, fase. XXVI, pag.
278—281).




	Referate über die im Jahre 1898 erschienenen Publikationen, welche auf die schweizerische Flora Bezug haben, nebst Nachträgen aus früheren Jahren

